MUSTER: Regeln und Anweisungen über das Verhalten bei Betriebsstörungen und Unfällen im Laborbereich der Schutzstufe 2 (gemäß §13 (1) BioStoffV)

1. Allgemeine Grundsätze zur 1. Hilfe bei Unfällen
· Werden Personen bei dem Unfall verletzt ist zunächst Erste Hilfe zu leisten. Dabei ist immer auch auf Selbstschutz zu achten.

· Rettungskette in Gang setzen. Hierzu Ersthelfer und erforderlichenfalls Arzt bzw. Ärztin, Notarzt bzw. Notärztin oder Rettungsdienst rufen.

· Benetzte Kleidung (auch Unterkleidung) sofort ausziehen und erst nach desinfizierender Reinigung wiederverwenden. Benetzte Haut mit viel Wasser und Seife reinigen. Bei großflächigen Benetzungen Notdusche benutzen. Bei der Säuberung darauf achten, dass biologische Arbeitsstoffe nicht unnötig in offene Wunden gelangen.

· Offene Wunde ausspülen, möglichst ausbluten lassen und sofort mit Desinfektionsmittel einsprühen, Desinfektionsmittel ggf. nachdosieren und nach Vorschrift, mindestens jedoch 30 Minuten einwirken lassen. 

· Bei Spritzer ins Auge betroffene Seite mit der Augendusche intensiv spülen. Anschließend Augentropfen (Einmalphiole) einträufeln (enthalten ein desinfizierendes Konservierungsmittel).

· Gelangen biologische Arbeitsstoffe in den Mund sofort ausspucken. Mund ausspülen und mit frisch angesetzter 1%-iger Wasserstoffperoxid Lösung gurgeln.

· Jede noch so kleine Verletzung unbedingt ins Verbandbuch eintragen.

2. Allgemeine Grundsätze beim Austritt von Kulturflüssigkeit
· Die Laborleitung (Herr/Frau ... Tel.: ...) und - bei gentechnisch veränderten Mikroorganismen - auch die Projektleitung (Herr/Frau ... Tel.: ...) und der/die Beauftragte für biologische Sicherheit (Herr/Frau ... Tel.: ...) sind unverzüglich zu benachrichtigen. 

· Beim Austreten biologischer Arbeitsstoffe in großer Konzentration oder Mengen ist der gefährdete Bereich zu räumen und abzusperren. Betroffene Personen in der Umgebung sind zu warnen.

· Die Beseitigung der Kontaminationen hat unter Eigenschutz zu erfolgen. Dabei sind mindestens Laborkittel, Schutzbrille und Schutzhandschuhe (Latex- bzw. Nitril- Einmalschutzhandschuhe) zu tragen. Für den Fall, dass mit dem Vorhandensein von Aerosolen zu rechnen ist, sind zusätzlich Atemschutzgeräte (filtrierende Halbmasken der Schutzstufe P2) zu verwenden. Bei der Beseitigung von großflächigen Kontaminationen müssen außerdem Einmalschutzanzüge (Overall) angezogen werden.

· Verschüttete biologische Arbeitsstoffe müssen sofort mit Desinfektionsmittel (gemäß Hygieneplan) inaktiviert werden. Nach ausreichender Einwirkzeit des Desinfektionsmittels (gemäß Vorschrift, mindestens jedoch 30 Minuten) wird bei kleiner Menge die Flüssigkeit mit Zellstofftücher aufgesaugt. Diese sowie feste Abfälle werden in einem Entsorgungsbeutel verpackt und autoklaviert. Große Mengen sind in die Abwasserinaktivierungsanlage zu pumpen.

· Bis zur Freigabe nach der Reinigung durch eine autorisierte Person sind alle Türen und Fenster des gefährdeten Bereichs geschlossen zu halten. Der Zutritt Unbefugter ist zu verhindern.

· Die bei der Reinigung verwendete Schutzkleidung ist nach Abschluss der Reinigungsarbeiten in einem entsprechend gekennzeichneten Entsorgungsbeutel zu sammeln. Sie ist vor Wiederbenutzung zu desinfizieren, vorzugsweise zu autoklavieren.

· Die mit der Reinigung beauftragten Personen unterziehen sich anschließend sofort mindestens einer sorgfältigen Händedesinfektion. Wenn auch andere Hautpartien benetzt wurden, sind in diesem Bereich zusätzliche Hautdesinfektionsmaßnahmen durchzuführen. Dabei ist zu berücksichtigen, dass Desinfektionsmittel nicht in die Augen gelangen darf. Anschließend hat eine gründliche Reinigung mit Wasser und Seife zu erfolgen (erforderlichenfalls Ganzkörperdusche). 
· Beschäftigte, die intensiven Kontakt mit biologischen Arbeitsstoffen hatten (Einatmen, Verschlucken, Kontakt mit verletzter Haut) müssen nach Durchführung der erforderlichen Erste Hilfe Maßnahmen einen Arzt bzw. eine Ärztin aufsuchen.

3. Spezielle Verfahrensweise bei Betriebsstörungen an Laborfermentern
· Bei undichter Probenahmestelle: Fermentation weiterführen, Leck abdichten, Leckagegut auffangen und sterilisieren, bei großen Lecks Fermentation abbrechen, Druck entlasten, Fermentationsinhalt inaktivieren, Kontaminationen beseitigen.

· Bei Leckagen an der Rührwellendichtung: Fermentation abbrechen, Rührer und Belüftung abstellen, Fermenterinhalt inaktivieren, Kontaminationen beseitigen.

· Bei Schaumaustritt aus dem Fermenter (z.B. am Sterilfilter): Fermentation weiterführen, Schaum bekämpfen (Luft, Drehzahl, Substratdosierung reduzieren, Antischaummittelzugabe erhöhen). Bei fortgesetzter Schaumbildung Fermentation abbrechen, Zu- und Abluftventile schließen, Fermenterinhalt sterilisieren, Abluftstrecke desinfizieren, Kontaminationen beseitigen.

4. Schutz vor Verschleppung von Biostoffen

· Bei Betriebsstörungen oder Unfällen ist zu testen, ob die verwendeten Biostoffe in die Arbeitsumgebung gelangt sind. Dabei ist folgendes Testverfahren anzuwenden: ….
